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ïiif) mehrere Zuleitungen mit Steferooir! auf jroet ober
mehreren Seiten ju erftellen. ®er heutige SBaffermangel
roirb oiele belehren, baff e! meßt gut ift, alle! an einen
9îagel zu Rängen.

5. ®ie Serroenbung bel ©runbroaffer! mit»

telft ißumproerf wirb mit Hilfe bel ©leftromotor! nun
roieber an einigen Orten eingeführt unb §roar mit beftem
drfoig. 2Bo ein einroanbfreie! ©runbroaffer in genügen»
ber Stenge p haben ift, — roa! man ja leicßt unter»
fucßen fann — bietet ein ©runbroafferpumproerf
faftbie größte (Sicherheit. 3lucß für Heinere ©erfe
ift — mie eben aufgeführt — biefes ©pfiem anroenbbar.
®a! ©runbroaffer hält ficß namentlich in geroiffen $luß=
gebieten am beften.

6. Slußer biefen Mitteln roenbet man in neuerer Zeit
noch ein anbere! an, ba! einer gebanfenlofen ©afferoer»
fcßroenbung ©inhalt tut unb manchmal ben ©afferoer»
brauch um öie Hälfte rebuziert — nämlich ber ©affer»
meffer unb bie Zahlung nach kern Verbrauch- Sei ®e=
roerben fann man bie SDteffung nicht entbehren, aber fie
wirb nach unb nacf) auf alle Slbonnenten aulgebeßnt
roerben müffen. Siele Seute finb burch biefe! fixere
SDtittel pr Orbnung p bringen, belßalb muß man e!
anroenben. £ie ©affermeffer bilben fehr oft bie befte
Duelle. Obrooßl man biefen Stat ungern hört, er ift gut
unb fcßüßt oor einfeitiger 3lu!beutung ber ©afferroerfe.

2Hc IVmKnhma 6er
im Ijmtfo.

©a§ man heute mit ber ©leftrijität im Haufe alief
machen fann, bal geigt, roie roir einer S=Korrefponbenz
ber ,,Zürcßer ißoft" entnehmen, in lehrreicher Zufammen»
ftellung bie ©pezial=3lulftellung bel ©leftrizitätlroerfel,
roelcße in Serbinbung mit ber britten Zürcher Saufunfi»
3lu§fteüung im Kun ftgero erbe»Situfeum ber ©tabt Zürich
fnfang Sluguft eröffnet rourbe.

SDiefe 3lu!fieHung hat fiel) pr Aufgabe gemalt, bem
ißublifum bie große Zahl äußerfi zroecfmäßiger 3lpparate
oorpführen, oermittelft roel<hen ber eleftrifcße ©trom
nicht nur p Seleucßtunglzroecfen, fonbern auch pm
Hetzen, $oc|en, pm Sügeln unb p allen anbern fpilff»
bienfien im Haulhalt nüßticß gemalt roerben fann.

®ie eleftrifcße Seleucßtung ift babei, ba fie bie ältefte
unb oerbreitetfte 3lnroenbung bei eleftrifchen ©tarfftrome!
im häufe ift, roeniger ftarf oertreten, ©ine Tabelle,
welche inmitten ber SIulfteKung, bireft über ben ent»

fprecßenben fiampenftärfen angebracht ift, gibt Sluffcßfuß
über bie ©tromfoften pro ©tunbe Srennjeit. ®arnach
foftet ein Sichtchen oon 25 Kerzenftärfen, roa! ungefähr
einer guten Lßetroleumftamme gleicßfommt, nur noch 1-5
Kappen pro ©tunbe, alfo etroa grab halb fo piel, all
bie ißetroieumflamme felbft. Serücfficßtigt man bap alle
anbern großen Sorteile ber eleftrifchen Seleuchtung, fpe»
pH diejenigen in hpgienifcßer Sezießung, fo fann man
fie füglich all bie günftigfte unb jroecfmäfjigfte Seiend)»
inng bezeichnen. 3111 befonbere Énroenbung finbet fid)
bie automatifeße Sreppenßaulbeleucßtung oor, roelche bei
©tntritt ber ®unfelßeit bil 9 Uhr abenbl felbfttätig ein»
fißaltet unb roährenb ber übrigen Zeit mittelft Knopf»
brucfei in Sätigfeit gefegt roerben fann; ®ecfen unb
^änbe finb fo nicht mehr buref) offene flammen ge»

jhn)ärjt, bal ©treicßßolz, bal fonft bie treppen hinauf»
leuchten mußte, ift oerbannt.

3)al Hauptgewicht rourbe auf bie 3lulftetlung elef»

jnfeßer Kocß» unb Heizapparate gelegt. ©ir finben neben
bem großen eleftrifchen Kocßßerb für 12 ißerfonen mit
"tnat= unb Sacffammern fleinere herbplatten für 3—5

ißerfonen, einzelne ©ärmeplatten für gewöhnliche Kodj»
topfe, fogen. Stecßaubl zum ©armßaften unb 3lufroärmen
ber ©peifen, gewöhnliche unb fpezielle eleftrifch geheizte
Srat» unb Sacfpfannen, foroie eleftrifch geheizte fleine
©ritt» unb größere Sratröfte. 31 lie biefe Apparate be»

fi^en 3 ©teeffontafte, mittelft roelchen ber Serbrauh an
eleftrifcßer ©nergie beliebig eingefchränft roerben fann:
bil zum ©ieben braucht'! bie SJÎajçimalenergie, zum
©eiterfoeßen jeboch fann man feßon mit einem drittel
unb noch roeniger aulfommen. Um jebermann oon ben
Sorteilen bei eleftrifchen lochen! zu überzeugen, finb
ftet! einige mit ©affer gefüllte Kocßgefäße eingefeßaftet.
,,©ie herrlich", haben roir fürzlich eine junge Hausfrau
fagen hören, al! fie bal SBaffer im Kochtopf fieben fah,
„fiebert unb babei fein Stauch unb Stuf;, feine ffeuer!=
gefahr, nur ba! ©efäjj füllen unb einfchalten, fo möcf)t
idh'§ auch bei mir zu |)aufe haben." ®ie oielen Kaffee»
unb Seefannen, bie roeitbauchigen eleftrifchen SBafferfeffel,
SDUilchfieber ufro. machen einen förmlich barnach gelüften.
SOtan bebenfe, baff bamit burch einfache! ©infteefen eine!
©shaltftöpfel! ohne ffeuer unb Stuft, bireft auf bem Stifcf)
$ee, Kaffee, SJtilh ufro. gefocht roerben fann.

©rofje! Zntereffe erroeefen namentlih bie eleftrifchen
Heizapparate, oon benen Sertreter in jeber fform unb
©rö|e unb jeben ©tili oorlpnben finb: zierliche, feft»
fiehenbe unb tranlportable Oefeli, bie in ©chlaf» unb
Heineren SEBohnzimtnern fdjnell eine behagliche SBärme

Zu entroicfeln oermögen, größere ©alon=Defen, Heizteppiche
unter SEifch unb fßult, für Kirchenheizung, fogen. thermo»
phore für mebizinifche Zncecfe ufro. Kann auch öie elef»

trifdje Heijung im regelmäßigen ©ebrauch nod) nid)t
überall mit ber geroohnlidjen Heilung in Sßettberoerb

treten, fo muß fie boeß für alle folcße Stäume, bie nur
oorübergeßenb geheizt roerben, ebenfo all ©rgänzungl»
heizung unbebingt empfohlen roerben. Zhre Sorteile finb:
feine Suftoerfchledjterung burch Serbrennunglprobufte,
feine jfeuergefahr, oorgüglicße Stegulierung.

©in 3lpparat, ber befonber! bei biefer Hiße unent»

behrlich ift, ift ber eleftrifche Sentilator. Sicht üerfcßiebene
3lulführung!formen, all ®eden=, Stifcß» unb SBanboenti»
latoren, finb oertieten. ©ie beroegen, erneuern unb fühlen
bie Suft im Slulftellunglraum. 311! befonbere 3lrt möchten
roir ben Suftbefeucßter erroäßnen, roeldjer bureß eine finn»
reiche ©inrießtung ©affer in feine Släscßen oerteilt unb
babureß angeneßm erfrifeßenb wirft. Sei ben Senti»
latoren fpielt ber ©iromoerbraueß, ber girfa 1 Stappen

per ©tunbe beträgt, eine ganz untergeorbnete Stolle im

Adolf Wildbolz
Luzer°si
Spezial-Oeschäft

49 o

für Installations - Geschäfte

Spenglereien, Schlossereien

Kupferschmieden etc. etc.

Lager erstklassiger Fabrikate

Ganze Werkstatteinrichtungen

Katalog u. Preisliste zu Diensten.

Nr. 24 MW«. WWM- HK«SÄ-<i.-ZsMM (»Mkisterbîstt") 38t

lich mehrere Zuleitungen mit Reservoirs auf zwei oder
mehreren Seiten zu erstellen. Der heutige Wassermangel
wird viele belehren, daß es nicht gut ist, alles an einen

Nagel zu hängen.
5. Die Verwendung des Grundwassers mit-

telst Pumpwerk wird mit Hilfe des Elektromotors nun
wieder an einigen Orten eingeführt und zwar mit bestem

Erfolg. Wo ein einwandfreies Grundwasser in genügen-
der Menge zu haben ist, — was man ja leicht unter-
suchen kann — bietet ein Grundwasserpumpwerk
fast d i e größte Sicherheit. Auch für kleinere Werke
ist — wie eben ausgeführt — dieses System anwendbar.
Das Grundwasser hält sich namentlich in gewissen Fluß-
gebieten am besten.

6. Außer diesen Mitteln wendet man in neuerer Zeit
noch ein anderes an, das einer gedankenlosen Wasserver-
schwendung Einhalt tut und manchmal den Wasserver-
brauch um die Hälfte reduziert -- nämlich der Wasser-
messer und die Zahlung nach dem Verbrauch. Bei Ge-
werben kann man die Messung nicht entbehren, aber sie
wird nach und nach auf alle Abonnenten ausgedehnt
werden müssen. Viele Leute sind durch dieses sichere
Mittel zur Ordnung zu bringen, deshalb muß man es
anwenden. Die Wassermefser bilden sehr oft die beste
Quelle. Obwohl man diesen Rat ungern hört, er ist gut
und schützt vor einseitiger Ausbeutung der Wasserwerke.

Die Verwendung der Elektrizität
im Hanse.

Was man heute mit der Elektrizität im Hause alles
machen kann, das zeigt, wie wir einer 3-Korrespondenz
der „Zürcher Post" entnehmen, in lehrreicher Zusammen-
stellung die Spezial-Ausstellung des Elektrizitätswerkes,
welche in Verbindung mit der dritten Zürcher Baukunst-
Ausstellung im Kunstgewerbe-Museum der Stadt Zürich
Anfang August eröffnet wurde.

Diese Ausstellung hat sich zur Aufgabe gemacht, dem
Publikum die große Zahl äußerst zweckmäßiger Apparate
vorzuführen, vermittelst welchen der elektrische Strom
nicht nur zu Beleuchtungszwecken, sondern auch zum
Heizen, Kochen, zum Bügeln und zu allen andern Hilfs-
diensten im Haushalt nützlich gemacht werden kann.

Die elektrische Beleuchtung ist dabei, da sie die älteste
und verbreitetste Anwendung des elektrischen Starkstromes
im Hause ist, weniger stark vertreten. Eine Tabelle,
welche inmitten der Ausstellung, direkt über den ent-
sprechenden Lampenstärken angebracht ist, gibt Aufschluß
über die Stromkosten pro Stunde Brennzeit. Darnach
kostet ein Lichtchen von 25 Kerzenstärken, was ungefähr
einer guten Petroleumflamme gleichkommt, nur noch 1,5
Rappen pro Stunde, also etwa grad halb so viel, als
die Petroleumstamme selbst. Berücksichtigt man dazu alle
andern großen Vorteile der elektrischen Beleuchtung, spe-
stell diejenigen in hygienischer Beziehung, so kann man
sie füglich als die günstigste und zweckmäßigste Beleuch-
tung bezeichnen. Als besondere Anwendung findet sich
die automatische Treppenhausbeleuchtung vor, welche bei
Eintritt der Dunkelheit bis 9 Uhr abends selbsttätig ein-
schaltet und während der übrigen Zeit mittelst Knopf-
druckes in Tätigkeit gesetzt werden kann; Decken und
âânde sind so nicht mehr durch offene Flammen ge-
schwärzt, das Streichholz, das sonst die Treppen hinauf-
leuchten mußte, ist verbannt.

Das Hauptgewicht wurde auf die Ausstellung elek-
lnscher Koch- und Heizapparate gelegt. Wir finden neben
dem großen elektrischen Kochherd für 12 Personen mit
^rat- und Backkammern kleinere Herdplatten für 3—5

Personen, einzelne Wärmeplatten für gewöhnliche Koch-
töpfe, sogen. Rochauds zum Warmhalten und Aufwärmen
der Speisen, gewöhnliche und spezielle elektrisch geheizte
Brat- und Backpfannen, sowie elektrisch geheizte kleine
Grill- und größere Bratröste. Alle diese Apparate be-

sitzen 3 Steckkontakte, mittelst welchen der Verbrauch an
elektrischer Energie beliebig eingeschränkt werden kann:
bis zum Sieden braucht's die Maximalenergie, zum
Weiterkochen jedoch kann man schon mit einem Drittel
und noch weniger auskommen. Um jedermann von den
Vorteilen des elektrischen Kochens zu überzeugen, sind
stets einige mit Wasser gefüllte Kochgefäße eingeschaltet.
„Wie herrlich", haben wir kürzlich eine junge Hausfrau
sagen hören, als sie das Wasser im Kochtopf sieden sah,
„sieden und dabei kein Rauch und Ruß, keine Feuers-
gefahr, nur das Gefäß füllen und einschalten, so möcht
ich's auch bei mir zu Hause haben." Die vielen Kaffee-
und Teekannen, die weitbauchigen elektrischen Wasserkessel,
Milchsieder usw. machen einen förmlich darnach gelüsten.
Man bedenke, daß damit durch einfaches Einstecken eines

Schaltstöpsels ohne Feuer und Ruß, direkt auf dem Tisch
Tee, Kaffee, Milch usw. gekocht werden kann.

Großes Interesse erwecken namentlich die elektrischen
Heizapparate, von denen Vertreter in jeder Form und
Größe und jeden Stils vorhanden sind: zierliche, fest-
stehende und transportable Oefeli, die in Schlaf- und
kleineren Wohnzimmern schnell eine behagliche Wärme
zu entwickeln vermögen, größere Salon-Oefen, Heizteppiche
unter Tisch und Pult, für Kirchenheizung, sogen. Thermo-
phore für medizinische Zwecke usw. Kann auch die elek-

irische Heizung im regelmäßigen Gebrauch noch nicht
überall mit der gewöhnlichen Heizung in Wettbewerb
treten, so muß sie doch für alle solche Räume, die nur
vorübergehend geheizt werden, ebenso als Ergänzungs-
Heizung unbedingt empfohlen werden. Ihre Vorteile sind:
keine Luftverschlechterung durch Verbrennungsprodukte,
keine Feuergefahr, vorzügliche Regulierung.

Ein Apparat, der besonders bei dieser Hitze unent-
behrlich ist, ist der elektrische Ventilator. Acht verschiedene

Ausführungsformen, als Decken-, Tisch- und Wandventi-
latoren, sind vertreten. Sie bewegen, erneuern und kühlen
die Luft im Ausstellungsraum. Als besondere Art möchten
wir den Luftbefeuchter erwähnen, welcher durch eine sinn-
reiche Einrichtung Wasser in feine Bläschen verteilt und
dadurch angenehm erfrischend wirkt. Bei den Venti-
latoren spielt der Stromverbrauch, der zirka 1 Rappen
per Stunde beträgt, eine ganz untergeordnete Rolle im
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Sergleid) gu ber großen 2lnnebmlicbfeit, bie biefe 2lppa=
rate bieten.

®ie eleftrifcben 93ügeleifen, to etet) e in alten ©röfjen,
com Kinbereifen bis pm febwerften ©djneibereifen, auS»

geftettt ftnb, möchten mir fpegiell ihrer gefunbbeitlicben
Sorgüge wegen erwähnen. @ie entwicfeln weber ftratjtenbe
Hitge nod) übte ©afe, ftnb bequem gu banbbaben unb
arbeiten äufjerft fauber, eine grofe 2lnnebmlicbfeit fpegiell
in ber tjeifen QabreSgeit. Qür altes baS jatjtt man in
ber ©tunbe girfa 9 Etappen ©trom. ®aS ©ifett täft
fid) an jebe Sid)tleitung anfcEjtteffen. Stetjntictje Sorgüge
befitjen bie SBarmwafferbrunnen, bie fogen. durchlauf»
rotjre unb fjeijmaffer Automaten, welche geftatten, ein
fletnereS ober gröffereS Quantum SBaffer fogufagen wäb»
renb beS ®urä)laufenS auf eine beftimmte Temperatur
gu erwärmen. 9ßir möchten biefe Stpparate gIS äufferft
praftifd) fpegiell für SIpotfjeter, ©oiffeure, fogar für jebeS

Soilettegimmer empfehlen. gür ffrifeure, tote auet) für
ben ißrioatgebraud), ftnb befonberS bie Haartrocfen»2lppa»
rate unb bie eleftrifd) gezeigten Srennfd)eren oorteittjaft,
ro etet) teuere gefatjrtofer im ©ebraud) firtb als bie ©piri»
tuS=Srennf<heren. 3" ben eteJtrif'dE) gebeigten Apparaten
gehören ferner bie Sßärmefcbränfe, toodou ein Singen»
roärmer für bas ©djtafjimmer unb ein platten» unb
Setterroärmer für eine größere £>otetfüd)e oertreten finb.
®ie eleïtrifdien Qigarren 2lngünber, bie in gierlid)en
formen b»ergefiellt werben, feien ebenfalls erwähnt.

Stnbere Serwenbungen beS eleftrifdjen ©tromeS im
Haushalt, bie ohne weiteres bie großen Stnnetjmti^teiten
gegenüber ben oeratteten unb langwierigen frühem 2lr»
beitSmetf)oben ernennen taffen, geigen bie eleftrifd) be»

triebene 9?äbmafd)ine, 3Bafcbmafd)ine unb ©taubfaug»
antage. ®a gibt es fein anftrengenbeS unb mübfameS
treten unb Treben rnebr, Stäb» unb SBafcbmafcbinen
werben je oon einem fleinen SJtotor gebrebt, ber bei ber
9täbmafdbine für girïa 1,5 Etappen unb bei ber SEBafcb»

mafdjine für girfa 5 Stappen in ber ©tunbe oerbrauebt.
Sttit ber ©taubfaitganlage wirb ber ©taub grünblid),
bpgienifd) unb mübeloS aus Teppichen unb SRöbetn be»

feitigt; baS geräufebootte SluSflopfen unb baS fo unge»
funbe 3tbftau'ben fällt weg. Stiebt oergeffen motten wir
noib bie eteîtrifcfje Itbr, welche non einer Qentralubr be»

trieben unb automatifetj reguliert wirb, fowie bie HauS»
ftingetanlage, bie ibren ©trom anftatt oon einer ©tement»
Batterie bireft oorn-Steig mittetft eines fleinen ®ranS=

formatorS erbätt.
®ie gange StuSfteltung ift gu reichhaltig, als baff wir

bier alle gu @d)au unb Kauf auSgeftettten ©egenftänbe
etwa aufzählen ober gar betreiben fönnten. ©ie gibt
fo reebt ein Silb, wie bie ©leftrigität, biefe treffliche
„©tütge ber ÇauSfrau", im ÇauSbatt wirft, ©ie geigt,

baf ©leftrigität im Haufe fein SupuS rnebr ift, wie oiete
meinen, fonbern baf) fie gerabegu ein SebürfniS beS

mobernen SebenS geworben ift. Qeber fol! bureb fie
3tufftärung barüber erhalten, welche Vorteile unb 2In»

nebmlicbfeiten er fid) bureb richtige Énwenbung ber ©lef»

irigität im Haufe oerfebaffen fann.
Son allen £icf)t=, SBärme» unb SlrbeitSquellen but bie

©leftrigität bie meiften Sorgüge aufguweifen. ©ie oer»
urfad)t feinen ©taub ober @cf)mut3, feine Unbequemltd)»
feiten in ber Sebienung unb im betrieb, feine ©pplo-
ftonen ober fonftige ©efabren für bie ©efunbbeit. Qeber»
jeit bienftbereit, fc|nell, reinlich unb gefahrlos, leiftet fie
minbeftenS baSfelbe, waS wir mit Kohle, ©pirituS ober
ben anbern Heigmitteln immer nur auf Koften unferer
©efunbbeit unb fetten ohne Seläftigung unb Serbrufs
erreichen fönnen.

SSarum wirb aber bie ©leftrigität im Haushalt gum
Kochen unb feigen bis jetgt noch oerbältniSmäfjig wenig
oerwenbet, wenig im Vergleich mit ihrer auSgebebnten

Senutgung als Sicht» unb Kraftquelle? 2)1 art follte meinen,
bah fret) unfere Hausfrauen, bei ihrem anerfannten Sa»

lent, mit praftifd)em Slid für ihren Bereich ftetS bai
Süchtige gu treffen, fchon längft bie ©leftrigität auch für
Koch» unb fpeiggmecfe bienft'bar gemacht hätten. Tie

Hausfrauen tonnten bisher nur ein Sebenfen inS Steffen
führen: bie ©leftrigität fei gu teuer, ßugegeben, bafj

wirftich b^nte ber ©leftrigität biefer Sladiteil anhafte, ber

oor gwangig unb mehr fahren gegen fie geltenb gemac|l
werben fonnte, würbe nicht ber SRebraufwanb an Koften
burd) bie SSorteile ber 33equemlicbfeü, ©efahrlofigfeit ufœ.

mehr als ausgeglichen fein? „.Qu teuer" ift ein relatioer
Segriff unb ermangelt bann ber ^Berechtigung, wenn
neben ben Koften nidjt auch bie Sorgüge ber ©leftrigität
unb bie Mängel ber anbern Sicht» unb SBärmequeüen
in bie SBagfcbale geworfen werben. 2lud) baS eleftrifrfje
Sicht war anfangs gu teuer unb boeb begeugen beute bie

gablreicben ©lüb'lampen, bah ^u§ ißublifum, baS fie

oerwenbet, febr wohl gu rechnen oerftebt.

fll!aemd«e$ OanrMe«.
Sauten im Detenfmd) in Qürith. ®aS 3JÎobell

beS ißrojefteS oon ißrof. ®r. ©uftao ©ult für bie lieber»

bauung beS Cetenbadjareals ift täglich oormittagS oon

10—12 Uhr unb nachmittags 17s—7 Öhr im ^»elmfjauS
in Qüricb gur Sefichtigung auSgefteHt.

Sïnftaltêbaute in Jorgen (Qüridhfee). ®ie Stegierung
genehmigte bie ißläne über bie Umbaute ber „Dbermüble"
in Horgeu gu einer prooiforifcben Slrmenanftalt für er»

wac|fene männliche Qnfaffen.

Saulirfjeè au§ Sern. ®er ©tabtrat hui in feiner

©itgung oom 25. Sluguft folgenbe Sefchlüffe gefaxt :

3llS Staçbfolger beS oerftorbenen Herrn 3lrchiteft ©|r.
ïrachfel wirb Herr 2lrc£)iteft ©eiger»9Jtarbad) in bie

Saufommiffion gewählt.
©tabträtlicbe Kommiffionen werben beftellt:

Qur Segutacbtung ber Sorlage betreffenb ben ©pi»
talneubau an ber Siefenauftrahe, wie folgt: ißrä»

fibent Herr Dr. med. Süeler; Sütitglieber bie Herren

®r. HuuSwirtb, 2lbolf Saumann, Qabn, Qlg, ©buarb

Küengi, ^raffelet, SBeber, SBib, Qeller, Qingg.
Qur Segutacbtung beS SllignementSplaneS betreffenb

baS Käfiggäffcben: ißräfibent Herr ©trabm; SJÎit»

glieber bie Herren ©erber, oon ©unten, ißeptrignel,

2Baltber=Sucber.
®ie SOUotion beS Herrn ®r. 9Jt. Sübter betreffenb:

Kommunale Sobenpolitif wirb erbeblich erfläri;
fie lautet wie folgt: „®er ©emeinberat wirb eingelaben,

gu prüfen unb Sericbt gu erftatten, ob gur llnterftütgunq

ber in Seratung ftebenben SBobnungSfürforge nid)t aucij

eine fommunale Sobenpolitif einguleiten fei, in bem Sinne,

bah bureb Sanberwerbungen gröberen ©tilS für bie @nt»

wicflung ber ©tabt Sern gu einem grofj angelegten ©e<

meinbewefen, inSbefonbere gu einem SerfebrS», ©ewerbe»

unb Qnbuftriegentrum bie notwenbigenSaugrünbe, SJlarft»,

$urn», ©port» unb ©pielplâ^e, fowie Inlagen unb fronte»
naben gefiebert unb bie Qinangmittel bafür fo weit aß

möglich ï>rtrcï) Sanboerfäufe befchafft ober wieber einge»

bracht werben."
®er Kapellenöau auf Der ©rtmmtalp im Setnet

Dberlanb fonnte am 3. September eingeweiht werben.

®aS Kir^lein, beffen SleuhereS unb QnnereS fooiel ge»

lobt wirb, ift ein SBerf ber befannten Slrcbiteftenfirnw

Qoh & Klaufer in Sern, bie biet mit einfache"

Mitteln etwas gang ©ebiegeneS gefch)affen bat.

SauHcheè aué ©faruê. (Korr.) SJÎit bem Sau bet

Zlwstr. Schweiz. H,«dw .-Zeiêîîllg („Meisterblatt") Nr. Zi

Vergleich zu der großen Annehmlichkeit, die diese Appa-
rate bieten.

Die elektrischen Bügeleisen, welche in allen Größen,
vom Kindereisen bis zum schwersten Schneidereisen, aus-
gestellt sind, möchten wir speziell ihrer gesundheitlichen
Vorzüge wegen erwähnen. Sie entwickeln weder strahlende
Hitze noch üble Gase, sind bequem zu handhaben und
arbeiten äußerst sauber, eine große Annehmlichkeit speziell
in der heißen Jahreszeit. Für alles das zahlt man in
der Stunde zirka 9 Rappen Strom. Das Eisen läßt
sich an jede Lichtleitung anschließen. Aehnliche Vorzüge
besitzen die Warmwasserbrunnen, die sogen. Durchlauf-
röhre und Heizwasser Automaten, welche gestatten, ein
kleineres oder größeres Quantum Wasser sozusagen wäh-
rend des Durchlaufens auf eine bestimmte Temperatur
zu erwärmen. Wir möchten diese Apparate als äußerst
praktisch speziell für Apotheker, Coiffeure, sogar für jedes
Toilettezimmer empfehlen. Für Friseure, wie auch für
den Privatgebrauch, sind besonders die Haartrocken-Appa-
rate und die elektrisch geheizten Brennscheren vorteilhaft,
welch letztere gefahrloser im Gebrauch sind als die Spiri-
tus-Brennscheren. Zu den elektrisch geheizten Apparaten

° gehören ferner die Wärmeschränke, wovon ein Lingen-
wärmer für das Schlafzimmer und ein Platten- und
Tellerwärmer für eine größere Hotelküche vertreten sind.
Die elektrischen Zigarren-Anzünder, die in zierlichen
Formen hergestellt werden, seien ebenfalls erwähnt.

Andere Verwendungen des elektrischen Stromes im
Haushalt, die ohne weiteres die großen Annehmlichkeiten
gegenüber den veralteten und langwierigen frühern Ar-
beitsmethoden erkennen lassen, zeigen die elektrisch be-
triebene Nähmaschine, Waschmaschine und Staubsaug-
anlage. Da gibt es kein anstrengendes und mühsames
Treten und Drehen mehr. Näh- und Waschmaschinen
werden je von einem kleinen Motor gedreht, der bei der
Nähmaschine für zirka 1,5 Rappen und bei der Wasch-
Maschine für zirka 5 Rappen in der Stunde verbraucht.
Mit der Staubsauganlage wird der Staub gründlich,
hygienisch und mühelos aus Teppichen und Möbeln be-

seitigt; das geräuschvolle Ausklopfen und das so unge-
sunde Abstauben fällt weg. Nicht vergessen möchten wir
noch die elektrische Uhr, welche von einer Zentraluhr be-
trieben und automatisch reguliert wird, sowie die Haus-
klingelanlage, die ihren Strom anstatt von einer Element-
Batterie direkt vom-Netz mittelst eines kleinen Trans-
formators erhält.

Die ganze Ausstellung ist zu reichhaltig, als daß wir
hier alle zu Schau und Kauf ausgestellten Gegenstände
etwa aufzählen oder gar beschreiben könnten. Sie gibt
so recht ein Bild, wie die Elektrizität, diese treffliche
„Stütze der Hausfrau", im Haushalt wirkt. Sie zeigt,
daß Elektrizität im Hause kein Luxus mehr ist, wie viele
meinen, sondern daß sie geradezu ein Bedürfnis des
modernen Lebens geworden ist. Jeder soll durch sie

Aufklärung darüber erhalten, welche Vorteile und An-
nehmlichkeiten er sich durch richtige Anwendung der Elek-
trizität im Hause verschaffen kann.

Von allen Licht-, Wärme- und Arbeitsquellen hat die

Elektrizität die meisten Vorzüge aufzuweisen. Sie ver-
ursacht keinen Staub oder Schmutz, keine Unbequemlich-
keiten in der Bedienung und im Betrieb, keine Explo-
sionen oder sonstige Gefahren für die Gesundheit. Jeder-
zeit dienstbereit, schnell, reinlich und gefahrlos, leistet sie

mindestens dasselbe, was wir mit Kohle, Spiritus oder
den andern Heizmitteln immer nur auf Kosten unserer
Gesundheit und selten ohne Belästigung und Verdruß
erreichen können.

Warum wird aber die Elektrizität im Haushalt zum
Kochen und Heizen bis jetzt noch verhältnismäßig wenig
verwendet, wenig im Vergleich mit ihrer ausgedehnten

Benutzung als Licht- und Kraftquelle? Man sollte meinen,
daß sich unsere Hausfrauen, bei ihrem anerkannten Ta-
lent, mit praktischem Blick für ihren Bereich stets das

Richtige zu treffen, schon längst die Elektrizität auch fà
Koch- und Heizzwecke dienstbar gemacht hätten. Die
Hausfrauen konnten bisher nur ein Bedenken ins Treffen
führen: die Elektrizität sei zu teuer. Zugegeben, daß

wirklich heute der Elektrizität dieser Nachteil anhafte, der

vor zwanzig und mehr Jahren gegen sie geltend gemacht
werden konnte, würde nicht der Mehraufwand an Kosten

durch die Vorteile der Bequemlichkeit, Gefahrlosigkeit usw.

mehr als ausgeglichen sein? „Zu teuer" ist ein relativer
Begriff und ermangelt dann der Berechtigung, wenn
neben den Kosten nicht auch die Vorzüge der Elektrizität
und die Mängel der andern Licht- und Wärmequellen
in die Wagschale geworfen werden. Auch das elektrische

Licht war anfangs zu teuer und doch bezeugen heute die

zahlreichen Glühlampen, daß das Publikum, das sie

verwendet, sehr wohl zu rechnen versteht.

Mgmêims Sinwtte».
Bauten im Oetenbach in Zürich. Das Modell

des Projektes von Prof. Dr. Gustav Gull für die Ueber-

bauung des Oetenbachareals ist täglich vormittags von
10—12 Uhr und nachmittags IV^I Uhr im Helmhaus
in Zürich zur Besichtigung ausgestellt.

Anstaltsbaute in Horgen (Zürichsee). Die Regierung
genehmigte die Pläne über die Umbaute der „Obermühle"
in Horgen zu einer provisorischen Armenanstalt für er-

wachsene männliche Insassen.

Bauliches ans Bern. Der Stadtrat hat in seiner

Sitzung vom 25. August folgende Beschlüsse gefaßt:
Als Nachfolger des verstorbenen Herrn Architekt Chr.

Trachsel wird Herr Architekt Geiger-Marbach in die

Baukommission gewählt.
Stadträtliche Kommissionen werden bestellt:

Zur Begutachtung der Vorlage betreffend den Spi-
talneubau an der Tiefenaustraße, wie folgt: Prä-
sident Herr 11r. iiwcl. F. Büeler; Mitglieder die Herren

Dr. Hauswirth, Adolf Baumann, Iahn, Jlg, Eduard

Küenzi, Traffelet, Weber, Witz, Zeller, Zingg-
Zur Begutachtung des Alignementsplanes betreffend

das Käfiggäßchen: Präsident Herr Strahm; Mit-

glieder die Herren Gerber, von Gunten, Peytrigmt,
Walther-Bucher.

Die Motion des Herrn Dr. M. Bühler betreffend:

Kommunale Bodenpolitik wird erheblich erklärt;

sie lautet wie folgt: „Der Gemeinderat wird eingeladen,

zu prüfen und Bericht zu erstatten, ob zur Unterstützung
der in Beratung stehenden Wohnungsfürsorge nicht auch

eine kommunale Bodenpolitik einzuleiten sei, in dem Sinne,

daß durch Landerwerbungen größeren Stils für die Ent-

wicklung der Stadt Bern zu einem groß angelegten Ge-

meindewesen, insbesondere zu einem Verkehrs-, Gewerbe-

und Industriezentrum die notwendigen Baugründe, Markt-,

Turn-, Sport- und Spielplätze, sowie Anlagen und Proine-

naden gesichert und die Finanzmittel dafür so weit als

möglich durch Landverkäufe beschafft oder wieder einge-

bracht werden."
Der KapellenSau auf der Grimmialp im Berner

Oberland konnte am 3. September eingeweiht werden.

Das Kirchlein, dessen Aeußeres und Inneres soviel ge-

lobt wird, ist ein Werk der bekannten Architektenfirma

Joß à Klauser in Bern, die hier mit einfachen

Mitteln etwas ganz Gediegenes geschaffen hat.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Mit dem Bau der
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